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Die Gemeinde Amtsberg 
verkauft provisionsfrei 
          Baugrundstücke 
WG Eichelberg
   – Kaufpreisrabatte
      für Familien mit Kindern 
   – Familienjahreskarte
      für das Freibad Dittersdorf gratis 

NEU: Gewerbegrundstücke
2.500-10.000 m² verkehrsgünstig  
 (Erschließungsbeginn 9/2013)

Tel. 037209  679-30 · Fax 037209  81672 
Mail: info@amtsberg.eu · WEB: www.amtsberg.eu

Bauen und Wohnen in Amtsberg

mtl. Rate:

ab 

100,00 €1

präsentiert:
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2013 Das Objekt der Begierde: der Café König-Pokal. Foto: Rolf Schindler

Kurort Oberwiesenthal. End-
lich ist es soweit. An diesem 
Wochenende fi ndet in Deutsch-
lands höchstgelegener Stadt 
der FIS Sommer Grand Prix der 
Nordischen Kombination statt. 
Alle Beteiligten haben ihr Bes-
tes geben, um sowohl den etwa 
80 gemeldeten Sportlern aus 16 
Nationen als auch den Zuschau-
ern und sportinteressierten Gäs-
ten einen optimalen Einstieg in 
die diesjährige NK-Saison zu 
gewähren. Fans dürfen sich auf 
spannende Wettkämpfe, auf un-
sere einheimischen Sport-Asse 
Eric Frenzel und Björn Kirch-
eisen sowie auf viele weitere 
Weltklasse-Athleten, wie Akito 
und Yoshito Watabe aus Japan, 
Bernhard Gruber oder Christoph 
Bieler aus Österreich freuen. 
Weitere Infos gibt‘s auch unter 
www.wsc-erzgebirge.de red

Weltklasse-Athleten am Start
Stelldichein der Nordischen Kombinierer in Oberwiesenthal

Fit für den Winter
SSV-Sportler gehen in der Oberlausitz an ihre Grenzen

Walddorf/ Geyer. Wie im ver-
gangenen Jahr verbrachten die 
Langläufer und Nordisch Kom-
binierten vom Skisportverein 
Geyer ihr gemeinsames Trai-
ningslager über das vorletzte 
Sommerferienwochenende auf 
dem Kottmar in Walddorf. 
Über 30 Kinder und Betreuer ha-
ben fünf Tage lang ein umfang-
reiches Programm absolviert. 
Vom Athletiktest mit 13 Diszi-
plinen am ersten und letzten 
Tag, über Techniktraining auf 
Inlinern und Skirollern bis hin 
zu unzähligen Sprüngen auf den 
Kottmarschanzen, war alles da-
bei. Unter besten Bedingungen 

auf dem Skigelände des SC Kott-
mar und bei optimalem Trai-
ningswetter, bereiteten sich die 
geyerschen Nachwuchssportler 
auf die anstehenden Wettkämp-
fe vor. Aber auch der Spaß kam 
in der Oberlausitz nicht zu kurz. 
Ob beim allabendlichen Fuß-
ballspiel, beim Freibadbesuch, 
oder bei der Jagd nach dem Ge-
schwindigkeitsrekord auf der 
Sommerrodelbahn. Trotz des 
harten Trainings hatten alle 
eine tolle Zeit. 
Es war ein starker Zusammen-
halt der Kinder untereinander. 
 ja
Foto: Verein

Erzgebirge. Am 24. Juni wurde 
in Berlin der Bericht des Pfl e-
gebeirats dem Bundesgesund-
heitsminister Bahr übergeben. 
Dieser Bericht ist eine gute 
Grundlage  für die Pfl egereform 
in der nächsten Legislaturperio-
de des Bundestags. Der wichtigs-
te Punkt ist die volle Einbezie-
hung von demenziell erkrankten 
Menschen in die Leistungen der 
Pfl egeversicherung.
Wie wichtig eine Reform der 
Pfl egeversicherung für den Erz-

gebirgskreis ist, darauf wies der 
DGB-Kreisvorsitzende Michael 
Willnecker hin: „Immer mehr 
pfl egebedürftige Menschen im 
Erzgebirgskreis sind auf Sozial-
hilfe angewiesen. Die Ausgaben 
des Kreises für die Hilfen zur 
Pfl ege sind vom Jahr 2007 bis 
zum Jahre 2011 um 42% auf 1,9 
Mio Euro gestiegen. Auch die 
fi nanziellen Belastungen für die 
Pfl egebedürftigen und ihre Fa-
milien haben zugenommen.“ 
Grund dafür sei, dass die Leis-

tungen der Pfl egeversicherung 
jahrelang nicht an die Infl ation 
angepasst wurden, so der DGB 
Vorsitzende..
Mit dem Bericht des Experten-
beirats, an dem auch der DGB 
mitgearbeitet hat, gebe es jetzt 
eine gutes Fundament  für eine 
Pfl egereform in der nächsten 
Legislaturperiode und keine 
Ausfl üchte mehr für die Politik. 
„Menschen mit Demenzerkran-
kungen müssen endlich anstän-
dige Leistungen aus der Pfl ege-

versicherung erhalten und die 
Beträge müssen regelmäßig an 
die Preissteigerung angepasst 
werden. Das ist auch die Voraus-
setzung dafür, dass die Pfl ege-
kräfte anständig bezahlt werden 
können. Das ist angesichts des 
drohenden Fachkräftemangels 
von riesiger Bedeutung, gerade 
auch im Erzgebirgskreis.

Eine starke Pfl egeversicherung 
entlastet die Kommunen und 
die Angehörigen.“ Da der Pfl e-

gebeirat die Kosten für die Pfl e-
gereform auf ca. 4 Mrd. Euro 
schätzt, fordert der DGB-Kreis-
vorsitzende, die Pfl egeversiche-
rung zu einer Bürgerversiche-
rung weiterzuentwickeln. Alle 
Beschäftigten sollten in dassel-
be System einzahlen, und alle 
Einkommensarten sollten bis 
zur Beitragsbemessungsgrenze 
gleich behandelt werden. 

Michael Willnecker
Vorsitzender

Sozialhilfe für Pflegebedürftige steigt stark im Erzgebirgskreis

Was finden Sie an unserer 
Gesellschaft gut und was 
schlecht? 
Gut finde ich, dass unser Ge-
meinwesen von den meisten 
Menschen auf verschiedenste 
Weise Wertschätzung erfährt.

Schlecht finde ich übertriebe-
ne und mutlose Bürokratie, die 
es in anderen hochentwickel-
ten Nationen auch nicht gibt 
und die man dort auch nicht 
vermisst. Zu Wendezeiten hat-
ten wir das anders geplant.. 

Woran glauben Sie? 
An die Kraft und die Werte, die 
wir Menschen in uns tragen. 

Welche drei Bücher würden 
Sie unseren Lesern ans Herz 
legen?
Robert Harris: Vaterland 
(für alle, die immer noch 
an den „starken Mann“ 
für‘s Vaterland glauben).

Gerald Boxberger/ Harald 
Klimenta: Die zehn Globali-
sierungslügen (1997 schon 
erkannt, was 2008 eintrat). 

Ernst-Ulrich von Weizsäcker: 
Faktor Vier (Wo ein Wille ist, 
ist nicht nur ein Weg).
 

Welche Musik hören Sie im 
Auto?

Meistens Rock und Metal, 
manchmal MDR-Figaro. 

Welches Auto würden Sie gern 
einmal fahren?
Einen Plug-In-Hybrid und einen 
Smart Coupé.

Wann war Ihr letzter Konzert-
besuch und welcher war es?
Vor wenigen Wochen Fiddlers 
Green.

Für welchen (unvernünftigen) 
Wunsch würden Sie viel Geld 
ausgeben?
Ein altes Fachwerkhaus wieder 
herrichten, das von allen Leuten 
schon abgeschrieben wurde.
 
Was ist Ihre Lieblingsspeise? 
Spinat-Lasagne.

Mit welcher Person der Ge-
schichte würden Sie gern tau-
schen? 
Mit keiner. Aber mit dem Erfin-
der  Nicola Tesla würde ich mich 
gern mal unterhalten.
 
Wo waren Sie zuletzt im Urlaub 
und was ist Ihr Lieblingsland?
Wir waren zuletzt im Harz. Ich 
lebe gern in Deutschland, doch 
für das schönste Land der Welt 
halte ich Neuseeland.

Was sehen Sie sich im Fernse-
hen an? 

Politik, Geschichte, Technik - 
und die Simpsons. Springfield 
ist überall. 

Wobei zappen Sie immer weg? 
„Exclusiv“ & „Explosiv“ auf  RTL.

Wann und in welchem Film 
waren Sie zuletzt im Kino? 
Das ist schon länger her und 
muss „The Big Lebowski“ im 
Annaberger „Neuen Konsulat“ 
gewesen sein. Ist beides „Kult“!

Wann waren Sie zuletzt in der 
Oper/im Theater. Was wurde 
gegeben?
Auch das ist schon ‚ne Weile 
her: Macbeth im Chemnitzer 
Schauspielhaus.

Vervollständigen Sie die-
sen Satz: Wenn ich die 
Macht dazu hätte, würde 
ich... 
...die Welt gerechter machen. 

Verraten Sie uns Ihr Lieblings-
zitat? 
Nein.

Heute:  Bert Meyer, der am 22. September für BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
im Erzgebirge für den Bundestag kandidiert

Chemnitz. Nächste Station: 
Thumer Werfertag. Doch bevor 
David Storl am kommenden 
Freitag im „Sächsischen Wohn-
zimmer der Kugelstoßer“ auf 
Weitenjagd geht, wurde dem 
frischgebackenen Weltmeis-
ter am Dienstag in Chemnitz 
ein herzlicher Empfang berei-
tet. Vier Tage zuvor hatte der 
Kugelstoßer vom LAC Erdgas 
Chemnitz bei den Leichtath-
letik-Weltmeisterschaften die 
Goldmedaille gewonnen und 
damit seinen Titel von Daegu 
erfolgreich verteidigt. 
Mit 21,73 Metern setzte sich der 
23-Jährige in einem hochspan-
nenden Wettbwerb durch. Die 

Siegweite stieß er im vierten 
Versuch, der zunächst ungültig 
gegeben wurde, doch der junge 
Mann focht die Wertung erfolg-
reich an. 

„Hätte die Weite nicht gezählt, 
hätte ich sie eben im fünften 
Versuch gestoßen“, erwidert 
er selbstbewusst. Als beim 
Eintrag ins Goldene Buch der 
Stadt Chemnitz das Schreibge-
rät streikte, blieb David Storl 
ebenfalls ganz locker. „Unter-
schreib‘ ich halt das nächs-
te Mal doppelt“, meint der 
WM-Überfl ieger. Nix da! Im 
2. Versuch klappte es dann mit 
der Unterschrift. mr

 Mit WM-Gold nach Thum
 Herzlicher Empfang für Kugelstoßer David Storl

Vor etwa 200 
Freunden, Fans 
und Förderern 
trug sich David 
Storl nach dem 
Gewinn der WM-
Goldmedaille zum 
dritten Mal ins 
Goldene Buch der 
Stadt Chemnitz 
ein.         
 
Foto: 
Maxi Rudolph


